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Was die îïîcnfd)r)eît foll
Dem Sieg gem"rbeî steht im Scbredtcnskampf

Der ganzen lîîcnscbbcit trauriger Uerlust.

Wo Wahnsinn herrscht, entweichet die Uerntmft

Und was für sich Gewinn erzielen will,
nimmt es vom allgemeinen «ut als Raub.

So.! es denn dauern, dass nur Wenige,

Dur eine Randvoll töricht eitler mäiiner
Den millionen friedlichen çtebieten

Sich aufzuopfern für ein blödes nichts,

Ucrbiämt mit der Uergänglicbkeit des Ruhms,

Der sich ums Raupt der Wenigen nur rankt?

Siir was entbrannte denn der blui'gc Streit?

Siir einen Selzen Cand? Siir Randeisvorteil

ïiir die Gloire? Sür ein Waffenglück?
0, Eitelkeit der itelkeiten nur,
llur eine null ganz ohne Öorzeichtuing,

Sür Werte, die, stellt mau das lllenschenlos

Dem gegenüber, hohl und nichtig sind

Um eine Ulilliarde, eine million.
Um einen Causender, um einen Runderter
Hn mehr zu buchen, opfert man den Erdteil

tllit seinem Srieden, der billionenmal
Soviel mebr wert ist, als der grösste Sieg

Dem Ueberbringer jemals bringen kann ;

Wenn aucb die Cüge zu verbrämen sucht,

Was uns die Wahrheit schaudervoll enthüllt.

rwacbe mensebbeit! Auf! Erwache endlich

Und schüttle did> Dein Schütteln ist die Kraft

fln sich Die Erde bebt vor dir ünd du

Bleibst willig in dem Joch?

ErwadV Erwache

Und schaff dir selbst den Srieden, den du willst!

Die Wen'gen brauchst du nicht, sie braueben dich
Und gehen zitternd in die maulwurfsböble,
Wenn du millionenfach den Ruf erhebst:
Die mensebbeit will den Srieden! anakreon

<Etn 6d)lauer
Sas Bataillon X. eines Serner Kegiments

rourde oom Regiments- Kommandanten, der
mit feinem Stab im Kantonnements-Qrt des
Sataillons roohnte (hinten in den Sreien
Sergen"!), alarmiert. 2ils das Sataillon
dem geftrengen ßerrn Oberjltleutnant der
bei der Klannfchaft nur als ©rünfpan-
reifender" bekannt ift (roeil er bei allen
Kupfernieten mit einer fchulmeifterlichen ©e-
nauigkeit nach eoentuell oorhandenem ©rün-
fpan fucht) gemeldet roar, begann die 3n-
fpektion. der natürlich fofort die Kuslege-
Ordnung" folgte. Gs roar ein kalter Oktobermorgen:

bei Klorgengrauen und der Soden
gefroren. 3a kam er 3U einem Soldaten der
erften Kompagnie. 3er hatte in aller Gile
die Schuhe ein3upacken oergeffen. 2lber er
roufjte pch Kat Kur3 entfchloffen. 30g er fich
feine Schuhe oon den Süßen, ftand in den
Socken auf dem hartgefrorenen Soden und
3eigte mit forglofefter Kliene dem Kegiments-
Kommandanten die Schuhe. Kußer, dafj diefe
nicht gan3 fauber roaren,. hat der geftrenge
ßerr nichts gemerkt! 25u«in

OIKMIO
®ic 28eiber find Siamanten. 2fls Rinder unge-

îchliffen. als Srauen glän3end und geputjt und Im 2flter
gefaßt. 2iber noch roertooller als der Siamant find
die 2Hänner, (le brauchen roohl 3uroellen Seuer, aber
fehr feiten SSaffer. s.

Dec Çutropûtrîoi rrwdniui »ifjq9

Stammtifch:Slinde G u I e.

3a, ja, roir halten aus," fagte der dicke
Schreinermeifter und Sargfabrikant Gifele,
indem er das lehte (Ende feiner Kalbshaje
(Sr. 1.70 Kriegspreis) eben in den Klund ge-
fchoben und nun krampfhaft bemüht roar,
dem Knochen das Klark mit dem Klarklöffel
3U entnehmen. 2Sir halten aus, Sheres, noch
a Sier!" ßerrgott! 2Sarum follten roir nit
aushalten? Kumänien, die Kornkammer
Guropas, ift unfer, der Sonaufchiffahrtsroeg
ift frei. 2ßarum follten roir denn nicht
durchhalten? 3ch hab's ja gleich gefagt, die Kerle
nehmen die Sriedensoorfchläge nicht an. Ka,
dann follen fie's haben. 3a heißt's immer,
roir haben nichts 3U effen. 28as ift das für
ein Schroindel! Su freffen genug ift da, aber
eingeteilt roird's, daß keiner 3Uoiel bekommt
und der andere 3U roenig. Klein Sruder, der
roo Sauer ift, hat mir gefchrieben, daß er
fchon feine Säu mit Klilch gefüttert habe, roeil
keine Kbnehmer da find und er Kngjt hatte,
fie gehe ihm kaput. Sheres, noch ein Sier!
Clnd roas ich fagen roollte, Sheres, ein Ka-
membehr, 's ift 3roar ausländifcher Käs', aber
man foll feine Seinde oertilgen. ßahaha!
Klfo ich roollte fagen, daf) jle lehthin einen
draußen begraben haben, der fich überfreffen
hatte, hahaha, ja bim Gid, total überfreffen.
Sheres, ich eff oor dem Kamembehr noch
einen Srefjfack, doppelte Sortion, und dann
packen Sie mir für meine Klte noch ein 3ubend
Schroeinsroürftel ein, ßerrgott, freffen muß
der Klenfch, dafj Ceib und Seel beifammen
bleiben. Klich dauern nur die armen Seufel,
die draußen ins ©ras beißen müffen und
nichts mehr beißen können, hahaha! 3a- bim
Gid, traurig ift's, daß kein Srieden nicht ift.
aber mir kann's gleich fein, ich hab' ihn nicht
angefangen und meine Klte auch nicht. Stieres,

noch a Sier, aha, da fan ja die Schroeinsroürftel,

noch a Sier, alfo effen roir unfern
Sreßfack, daß Ceib und Seel' beifammen
bleiben, und nachher den Kamembehr, das
gibt dann roieder an Surft, ßahaha! Sroft
ßerr Kachbar, roir halten aus, hahaha! Clnd

daß roir's nicht oergeffen, ftoßen roir einmal
an auf die Stadt, in der roir leben! Klfo,
Theres, ich be3ahle eine Kunde. Klfo, meine
ßerren, ftehen Sie auf und ftoßen Sie mit
mir an: 3ie fcharitatife Schroai3, die Kalbshajen,

der Kamembehr, die Schroeinsroürftel
und das Kheinfelderbier jund hup, roir halten
aus, die Stadt 3ürich, die die Ghre hat. uns
3U beherbergen, fie leben hoch und noch einmal

hoch und 3um drittenmal hoch!"
ßcrmann Straehl

6ct)tt>ienge Bewerbung
KngehenderOpernfänger(3um Sheater-

direktor): 28ie meinen Sie, ßerr Sirektor,
meine Stimme entbehre der nötigen Kraft,
um im großen Sheaterrqum durchzudringen?
(Befehlt 2Benn ich beifpielsroeife 3U ßaufe
loslege, fo er3ittern fämtliche Senfter-
fcheiben. 3ft Ohnen, das nicht Seroeis
genug?

Sheaterdi rektof: Keinesroegs: diefer Clm-
ßand beroeift mir höchftens, daß Sie in
einer oerl ott e rt en 2S ohn un g häufen!

21. 61.

£ücfi|<t>C6

Sie Sürkei. fo fagt die Kofe
Ser Gntente. müffe roeg.
Senn, fo fagt fie, diefer tote
Klann, das fei doch nur ein Sreck.

Siefe Sürken, roill mich dünken.
Sind die beften Ghriften heut',
Sie oon keinen Cügen ftünken.
Ghrlich, tapfer, treu, bereit

Sür ihr Saterland das Ceben
Ohne Shrafen und ©efchrei.
Ohne Klurren hin3ugeben,
2Bo es immer, immer fei.

Cleber all' die farbigen Scharen.
Schroabe, Sraune, ©elbe. find
Soch die Sürken roohl die roahren
©laubigen, die uns näher find.

Kein, die fo oiel edle Kräfte
ßeute 3eigen, find uns mehr,
Kls fo manche, deren ßefte
Kch, oon edlen Säten leer.

Clnd ein Solk. für deffen Serne
Sefte mit dem Slute fäen,
3ft ein Solk auch, deffen Sterne
Soch noch lang' nicht untergehen. T. *.

Tlprjoriemcn
(Bedanken find 3ollfrei. ©an3 natürlich, der ümfah

in diefem 2irtikel ift ohnehin fehr gering. 3.

£auie Scünabjne îrô »erbeten
2öie find fie, ach, fo fehr beforgt.
Saß man uns refpektiere, 0!
2Bie haben fie herausgehorcht.
Saß man uns achte nur fo, fo.
Klan roolle die Keutralität
Ser Schroei3 bedrängen, künden fic
Soch fei es jeht noch nicht 3U fpät
3u roiffen das. ßeuf oder nie.

Klleine feien roir 3U fchroach
Clnd an ©efchüben fehlfs uns fchroer.
Käm plöhlich, ach, mit Kch und Krach
Ser bibaböfe Seind daher.
So fchreiben in Saris die ßerrn
Sich round die feinen Singerlein
Klan fragt: 2Bas ift des Sudels Kern.
223as mag an diefer Sorge fein?

3erbrecht Guch nicht um unfer 25ohl.
3hr ßerren 3U Saris, den ©rind:
Sorgt brao für Guren eigenen Kohl
Clnd roißt, daß roir gerüftet find.
Koch danken roir für jeden Schuh.
Koch find roir ßerren im eigenen Keft.
2öir roiffen felber, roas uns nuh
Clnd roas uns frommt. Probatum est!

ßcloeticus

Redaktion: Paul /llrbeer. Selephon 1233.
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Selephon 4655.

Im 3abre i$46
roürden die Ulybcrt-Saba-tablCttClt oon Dr. 223DDert
aus 2Jnlafj einer Tltfluenza- Epidemie hergestellt.
ßunderttaufende, die an fiujfen, ßeiferkeit, Rachenkatarrh

litten, pnd durch diefe berühmten Sabletten
roieder hergeffellt.

Sor TIachahmung roird geroarnt! 71ut die 3Bn-
bert-ffiabo find die allein echten aus der (Boldenen îipotheke

' In Safel. Stur in Gchachlcln à Sr. I. überall 311 bc3iehcn

Mas öie Menschheit soll

vem 5ieg gemtber siekt im 5chreckenskampf

»er gan/cn lveiischbcil lrauriger Ucillisl.

Mo Aahnsnm kerrschl,. en>v.'eici)el äie Vernunft

Unc! ^'as für sich lZewinn erziele» unll.

Nimmt es vom aligemeincn Ku> als. Kaub. ^

V Soll es cicmi âàucin. ciàsi nur wenige.
Nur eine b^ncivoll töricht ciller Männer

ven INillionen ^rieciiichcn gcdicle»
5ich aus/uopkern tür ci» blöäe; Vichts.

Uerbiäml mit äer Vergänglichkeit cies Kubms,

ver sich ums Haupt à wenigen nur rankt? -

^iir was cnldrannle cien» cier dlul gc Slreil?
?nr einen Zeilen Lanä? Iür banäelsvorleil

^ür ciie tZioire? ?ür cin lllalfenglüdi?
0, Eitelkeit cier l-itcllicttcii nur.
Nur eine Null gan? ohne llc>r?.ejchn»ng,

5ür Äerle. ciie. stellt man âas Menscheiiios

vem gegenüber, koki »nà nichtig sinci

Um eine Miliiaräe, eine Million.
llm einen ilausenäer. um einen bunäerler
.sin Mekr buchen, opfert man cien 6räte,l

Mit seinem 5riecien. cier billionenmal
5oviei mekr wert ist, als cier grösste 5ieg

vem lleberbnnger jemals bringen kann :

Äenn such ciie Lüge ?u verbrämen sucht.

Aas uns ciie îllakrkeit zchauciervoli entküllt.

Crwache Menschiieit! ^luf! Lrwache encilich

llnä schüttle ciich! vein Schütteln ist ciie Krak
sich vie Cräe bebt vor äir llncl äu

vieibst willig in ciem Zoch?

Crwach! Crwache!!
(tnci schatf' ciir selbst cien ?rieäen, äen ciu willst!

vie Äen'gen brauchst àu nicht, sie brauchen äich
llncl geken xitternä in âie Maulwurkskökle.
(Venn äu millionenfach äen ssuk erkebst:
vie Menschkeit will äen ?rieäen! An-»<r-°n

Ein Schlauer
Dos Bataillon X. eines Berner Regiments

wurcie vom Regiments- Rommandanten, der
mit seinem Stab im Rantonnements-Ort des
Bataillons rvobnte (binten in den Sreien
Bergen"?), alarmiert. Als dos Bataillon
dem gestrengen Kerrn Oberstleutnant der
bei der Mannscbast nur als ..Grünspan¬
reisender" bekannt ist (weil er bei allen
Rupsernieten mit einer sàuimeisterliàen
Genauigkeit nacb eventuell vorbondenem Grünspan

sucbt) gemelclet war. begann die
Inspektion, der natürlicb sosort die Auslege-
Ordnung" folgte. Es war ein kalter Oktober-
morgen: bei Morgengrauen und der Bocien
gesroren. Do kam er zu einem Soldaten der
ersten Rompagnie. Der batte in aller Eile
die Scbube einzupacken vergessen. Aber er
wußte sicb Rat Rurz entscbiossen. zog er sicb

seine Scbube von den Süßen, stand in den
Socken aus dem bartgesrorenen Boden und
zeigte mit sorglosester Miene dem Regiments-
Rommoncianten die Sàube. Außer, doß diese
nicbt ganz sauber waren., bot der gestrenge
Kerr nickts gemerkt! ??eon

Dle Welber slnci Diamanten. AIs ?<>näer unge-
schlissen, als Srauen glänzen«' unci geputzt uncl lm Alter
gefaßt. - Aber noch werlooller als cier Diamant sincl
clie Alänner. sie brauchen wokl zuwellen Seuer. aber
sebr selten Wasser. B.

Oer Hurrapatriot
Stamm tiscb: Blinde Eule. '

..Ja. ja. wir kalten aus." sagte der dicke
Sàreinermeister und Sargsobrikant Eiseie.
indem er das letzte Ende seiner Raibskaxe
(Sr. I.7O Rriegspreis) eben in den Mund ge-
scboben und nun krompskast bemübt war.
dem Rnocken das Mark mit dem Marklössel
zu entnebmen. Wir balten aus. Tkeres. nocb
a Bier!" Kerrgott! Worum sollten wir nit
ouskalten? Rumänien, die Rornkammer
Europos. ist unser, der Donausckissakrtsweg
ist srei. Warum sollten wir denn nickt durck-
kalten? Ià kab's ja gleicb gesogt, die Rerle
nebmen die Sriedensoorscbiäge nickt an. Ra.
dann sollen sie's boben. Da beißt's immer.
wir baben nicbts zu essen. Was ist das sür
ein Scbwindei! 55u sressen genug ist da. aber
eingeteilt wird's, daß keiner zuviel bekommt
und der andere zu wenig. Mein Bruder, der
wo Bauer ist. bot mir gescbrieben. daß er
scbon seine Säu mit Miicb gesüttert babe. weil
keine Abnebmer da sind und er Angst katte.
sie geke ikm kaput. Tkeres. nocb ein Bier!
(tnd wos icb sagen wollte. Tberes. ein Ro-
membebr. 's ist zwar ousländiscber Ras', ader
man soll seine Seinde oertilgen. Kakaka!
Also icb wollte sagen, doß sie letztbin einen
draußen begraben baben. der sicb übersressen
batte, bababa. ja bim Eid. total übersressen.
Tberes. icb ess' vor dem Ramembebr nocb
einen Preßsack, doppelte Portion, und dann
packen Sie mir sür meine Alte nocb ein Dutzend
Scbweinswürstei ein. Kerrgott. sressen muß
der Menscb. daß Leib und Seel beisammen
bleiben. Micb dauern nur die armen Teusel.
die draußen ins Gras beißen müssen und
nicbts mekr beißen können, kakoba! Ia. bim
Eid. traurig ist's, daß kein Srieden nicbt ist.

aber mir kann's gleicb sein, icb bab' ibn nicbt
angefangen und meine Alte aucb nicbt. Tkeres.

nocb a Bier. aba. da son ja die Scbweinswürstei.

nocb a Bier, also essen wir unsern
Preßsack, daß Leib und Seel' beisammen
bleiben, und nacbber den Ramembebr. das
gibt dann wieder an Durst. Kababa! Prost
Kerr Racbbar. wir balten aus. bababa! (tnd
daß wir's nicbt vergessen, stoßen wir einmal
an auf die Stadt, in der wir leben! Also.
Tkeres. ià bezabie eine Runde. Also, meine
Kerren. steken Sie aus und stoßen Sie mit
mir an: Die scbaritatise Sàwaiz. die Roibs-
boxen, der Ramembebr. die Sàweinswûrstel
und dos Rkeinselderbier und bup. wir balten
ous. die Stadt lZûrià. die die Ebre bot. uns
zu beberbergen. sie leben bocb und noà ein-
mai boà und zum drittenmal boà!"

kZerrncmn Slraskl

Schwierige Sewervung
A n g e b e n d e r O p e r n sä n g e r (zum Tkeater-

direktor): Wie meinen Sie. Kerr Direktor.
meine Stimme entbekre der nötigen Rrast.
um im großen Tkeaterrqum duràzudringen?
Gesekit! Wenn ià beispielsweise zu Kause
loslege, so erzittern sämtlicbe Senster-
scb ei Ken. Ist Ibnerr, dos niât Beweis
genug?

Tbeaterdi rektor: Reineswegs: dieser (tm-
stand beweist mir böcbstens. daß Sie in
einer verlotterten Wobnung bausen!

21. Ei.

Türkisches
Die Türkei, so sagt die Rote
Der Entente, müsse weg.
Denn, so sagt sie. dieser tote
Mann, das sei docb nur ein Dreck.

Diese Türken, will mià dünken.
Sind die besten Cbristen beut'.
Die von keinen Lügen stünken.
Ekrlicb. topser. treu, bereit

Sür ibr Baterland das Leben
Obne Pbrosen und Gesàrei.
Obne Murren binzugeben.
Wo es immer, immer sei.

(teber all' die farbigen Scbaren.
Sckwarze. Braune. Gelbe, sind
Doà die Türken wobl die wakren
Gläubigen, die uns näber sind.

Nein, die so viel edle Rräste
Keute zeigen, sincl uns mekr.
AIs so manàs. deren Keste
Aà. von edlen Taten leer.

(tnd ein Bolk. sür dessen Serne
Beste mit dem Blute säen.

Ist ein Bolk auà. dessen Sterne
Doà noà lang' niât untergeken. -r.

Aphorismen
Gecianken sincl zollfrei. Ganz natürlich, cier (lmsah

in cliesem Artikel ist oknekin sekr gering. z

Laute Teilnahme wirö verbeten
Wie sind sie. aà. so sekr besorgt.
Doß mon uns respektiere, o!
Wie kaben sie berousgeborcbt.
Doß man uns acbte nur so. so.

Man wolle die Reutroiität
Der Sàweiz bedrängen, künden sie.

Doà sei es jeht noà niât zu spät
!Zu wissen das. Keut' oder nie.

Alleine seien wir zu sàwaà
(tnd an Gescbützen seblt's uns scbwer.
Räm plotzlià. aà. mit Aà und Rroà
Der bibaböse Seind daber.
So scbreiben in Paris die Kerrn
Sià wund die seinen Singerlein
Man sragt: Was ist des Pudels Rern.
Was mag an dieser Sorge sein?

Ierbrecbt Euà niât um unser Wobl.
Ikr Kerren zu Poris, den Grind:
Sorgt brav sür Euren eigenen Robi
(tnd wißt, daß wir gerüstet sind.
Rocb danken wir sür jeden Sàutz.
Roà sind wir Kerren im eigenen Nest.
Wir wissen selber, was uns nutz
(tnd wos uns srommt. probàm est!

kZeweiicus
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Im Zalm 1846
wurclen clle lUvbett Lsbs-Tabittten von vr. Wgoei-t
aus Anlas) einer Influenza kpillemie kergestel».
kZunäerttausenäe. cile an Küsten. Kelserkelt. Rochen-
katarrk litten, sinä äurch äiese berübmten Tabletten
wieäer bergeflelll.

Vor Tlacliaiimung wirci gervarni! Nur ciie Wn-
berl-Eada sinci ciie oiiein eckten aus cier Doicienen Avolii-Ke

> in Basel. Nur in Scnacii.ein à Sr. I. ua-.a» zu osziàn
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